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Der Atemtypen-AHA-Effekt


Wahrscheinlich haben auch Sie schon sehr unterschiedliche Erfahrungen mit kalten und warmen Anwendungen gemacht. Manche Behandlungen waren hilfreich, andere taten Ihnen nicht gut.


Aber warum ist das so?


Häufig empfehlen wir anderen Menschen, was uns selbst hilft. Das dies dem anderen eventuell nicht genauso wohl tut, wie uns selbst, kommt uns dabei manchmal nicht in den Sinn. Und gelegentlich wenden wir auch eine verordnete Behandlung an, selbst wenn wir ein ungutes Gefühl dabei haben.


Jedenfalls ging es mir so als Jugendliche mit den viel zu heißen Packungen auf mein Knie. Ich war sehr erleichtert, als die neue Therapeutin zur Behandlung mit Kälte wechselte. Meiner damaligen Mitpatientin jedoch tat der Wechsel von warmen zu kalten Anwendungen nicht gut.


Die logische Erklärung, warum für sie Wärme und für mich Kälte heilsam waren, habe ich erst viel später bekommen. Das Prinzip der beiden Atemtypen mit ihren gegensätzlichen Wärme- und Kältezonen war des Rätsels Lösung. Mit der Kenntnis des Atemtyps war es ab sofort möglich, direkt die passende Behandlung zu wählen bzw. zu empfehlen.


Ganz oft bestätigten die, entsprechend des Atemtyps, gewählten Behandlungen mein eigenes Körpergefühl. Dadurch wurde ich auch mutiger, meinem eigenen Empfinden zu folgen.


Denn wie schon gesagt, als Jugendliche habe ich zwar bemerkt, dass mir die warmen Behandlungen auf dem Knie nicht gut taten. Aber leider habe ich mich damals nicht getraut, das zu sagen.


Die Erfahrungen mit meinen Patienten zeigen, dass es auch anderen Menschen so geht. Die Vielfalt der gut gemeinten Gesundheitsangebote und Ratschläge erschweren es manchmal, dem eigenen Körpergefühl zu folgen.


Falls Sie ähnliche Erfahrungen gemacht haben, dann gewinnen Sie mit der Kenntnis der beiden Atemtypen wieder Sicherheit bei der Wahl der passenden Warm-Kalt-Behandlung. Sie verbessern damit Ihre eigene Körper-Wahrnehmung, um so Schritt für Schritt klarer auf die Signale Ihres Körpers zu achten und der eigenen Körperintelligenz zu folgen.


Probieren Sie es aus. Vielleicht sind Sie ja genauso positiv überrascht wie ich. Ich wünsche Ihnen auf jeden Fall viele AHA-Erlebnisse und natürlich gute Besserung.


Herzlichst Katrin Rabe




Wärme und Kälte zielsicher und effektiv anwenden


Wie bereits erwähnt, ist es nicht immer so einfach, aus den zahlreichen Anwendungen von Wärme und Kälte zur Unterstützung der Heilung und zur gezielten Vorsorge die individuell passende Behandlung zu wählen.


Dann fragen Sie sich vielleicht, was denn nun am besten für Sie ist:




	Kalte oder warme Halswickel bei Halsbeschwerden?


	Kalte Güsse oder heiße Packungen bei Knieschmerzen?


	Einen Eisbeutel auf den verletzten Knöchel oder einen feuchtwarmen Wickel?


	Ein warmes Zwiebelsäckchen auf das schmerzende Ohr oder ein Kühlkissen?





Mit dem Wissen über die beiden Atemtypen und deren gegensätzlichen Wärme- und Kältezonen fällt es Ihnen leichter, die passende Behandlung mit Wärme und Kälte zu wählen.


Auch Fango-Packungen, Paraffin-Bäder, Kneipp-Güsse und ähnliche Behandlungen mit Wärme oder Kälte können Sie für die jeweilige Körperzone entsprechend Ihres Atemtyps anwenden. Dadurch erreichen Sie den bestmöglichen Heileffekt mit dieser Behandlung.


Falls Sie mit den beiden Atemtypen und deren Körperzonen noch nicht vertraut sind, lesen Sie am besten die folgenden Abschnitte, bevor Sie z. B. aus der Tabelle der Indikationen (Seite 30 ff.) eine Warm-Kalt-Behandlung wählen.




Die beiden Atemtypen kurz erläutert


Zum Zeitpunkt unseres ersten Atemzugs wird unser Atemzentrum im Gehirn geprägt — entweder auf aktive Einatmung oder auf aktive Ausatmung. Diese beiden Arten der Atmung werden als Atemtypen bezeichnet.


Die Prägung des Atemzentrums erfolgt im Einklang mit dem Wirkprinzip zweier gegensätzlich gerichteten Naturkräfte. Diese wirken zum einen „in die Weite dehnend" und zum anderen „in die Länge ziehend". Eine dieser beiden Naturkräfte hat die Führung zum Zeitpunkt des ersten Atemzugs und prägt somit den Atemtyp.


Als Indikator für diese Kräfte dient der Stand von Mond und Sonne zum Zeitpunkt der Geburt. Hierbei zeigt der Mond die Stärke der in die Weite dehnenden Kräfte an. Dies kann man zum Beispiel am Naturphänomen Ebbe und Flut beobachten.
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